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In Beantwortung der Anf'rage der Abg" Mac h u n z e und Genossen 

vom 9~ März 1 .. J "I betreffend ]'al~ilienzusammenführung,teil t Bundesmini3ter 

für die Auswärtigen Angelegenheiten :Dipl.-Ing .. 1)ro F i g 1 folgendes mitil 

k Das Bundeskanzl€ramt~.Auswärtige Angelegenheiten,und die Politische 

Yertr~tung der Österreiohischen BU:1 1:esregierung in Bukarest sind. seit Jahren 

bemüht, bei (ler rumänischen Rogterung in der Frage d~'aJililienzus~uill1lenführung 

eine befriedigende Lösung zu erreichen; auch wurde der rumänische Politisohe 

Vertreter in Wien ~chon Ende Juni v .Je. von dem lebhaften Interesse Österreichs 

an der Bereinigung dieses Problems in Kenntnis gesetzt. 

Nach. einem völkerreohtlich allgemein anerkannten Grundsatz ist.aber 

keine Regierung berechtigt, bei einer anderen zu in-tervenferen, falls ihre 

Staatsangehörigen auch die Staatsbürgerschaft' des anderen Staates besi tzen~ 

Aus diesem Grunde kann zugunst.en der Ängehörigen des Gustav Glanz _. die 

Doppelstaatsbürger sind - eine formelle diplomatische Intervention leider 

nicht erfOlgen, weil dies rumänisoherseits als eine unbefugte EinmischuI~ in 

innere Angelegenheiten aufgeiaßt werden würde. Zulässig ist lediglich, d.iq 

rumäni$che Regierung unter Hinweis auf anerkannte Menschenrechte ~u b:tttent 

daß sie in derartigen Fä.llen eine Zu samme nführung der Familienangehörigen 

ermögliche. 

Im einzelnen möcht·e ich zur .l.nfrage noch bemerken, daß die· österreichische 

Vertretung in Bukarest wiederholt angewiesen wurde, sioh der Zusammenführung 

der Familie Glanz ~nzunehmen; diese Behörde ist nunmehr erneut beauftragt 

worden, mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln auf eine eheste Aus-
. . 

reisebewilligung hinzuwirkeno 

Eine nochmalige Fühlungnahme mit dem rumänisohen Vertreter :in Wien er·, 

schiene hingegen vorläufig weniger zweokmäßig~ zumal dieser Weg auch nioht den 

·für den zwischenstaatlichen Verkehr bestehenden Regeln entsprichte> 

Abschließend kann ich übrigens auf Grunct der letzten Berichte der öster­

reiohischen Politischen Vertretung in Bukarest mit Befriedigung feststellen, 

daß die rumänischen Behörden kürzlich an sieben minderjährige Doppelstaats­

bürger und sodann an vier erwachsene Personen, die in den.Jahren 1952 und 1953 
Ausreiseanträge eingebraoht hatten, Reisedokumente ausges.tell t haben. es ist 

demnach zu hoffen, daß weitere in Schwebe befindliche Familienzu~ammen±ührungs­

fälle von rumänischer Seite alsbald gleiohfalls einer positiven Erledigung 

zugeführt werden. 
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